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Nicht immer sind es spekta-

kuläre Operationsverfahren,

die zu besseren Ergebnissen

führen. Wenn es darum geht,

mit einem Minimum an

Beschwerden und Risiken

den Patienten zufrieden-

zustellen, sind es oftmals

kleine, innovative Hilfsmittel,

die große Vorteile bringen.

in der
plastischen Chirurgie
Operationsplanung
mit dem Computer

Vor einer Schönheitsoperation be-
schäftigt den Patienten nichts mehr als
die Frage: Wie sehe ich danach aus?
Geht es um die Korrektur uner-
wünschter Altersfolgen, so ist ein
Vergleich mit Fotos aus früheren
Jahren sehr hilfreich. Beim ge-
meinsamen Studium der Fotos
können dann Arzt und Patient das
ideale Behandlungsziel festlegen.

Ganz anders verhält es sich bei-
spielsweise mit Korrekturen des
Profils zur Verbesserung der Ge-
sichtshannonie. Die Beweggründe
für eine Operation können hier sehr
unterschiedlich sein: Wer bei-
spielsweise unter einer auffälligen
Höckernase leidet, mag vielleicht
nur ein harmonisches Profil an-
streben, während andere Patienten
ihr gutes Aussehen perfektionieren
wollen. Allgemeingültige Regeln
gibt es jedoch nicht, entscheidend

; Vor der Operation kann der Arzt
; heute das Behandlungsziel am
; Bildschirm simulieren

ist die Wunschvorstellung des Pa-
tienten. Der Arzt muß über die
Möglichkeiten und Grenzen einer
Operation aufklären und seinem Pa-
tienten als Berater zur Seite stehen.
Als besonders nützliches Hilfsmit-
tel hat sich dabei die Computer-Si-
mulation erwiesen. Nach Anferti-
gung einer Video-Aufzeichnung
können Arzt und Patient gernein-
sam eine »Schönheitsanaiyse« am
Bildschirm vornehmen, Korrektu-
ren der Gesichtszüge und des Pro-

Der Computer macht's möglich: Gegenüberstel-
lung der Ausgangssituation [li. oben) und zweier
möglicher Behandlungsziele. Die Patientin bevor-
zugte die optisch unauffälligere Nasenkorrektur


